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Um alle» Jrrtümern vorzubeugen, bitten wir, auf
allen Sendungen, die für da»

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hinzn-
zufüge«. i >

Amtlicher Teil-

Nr . 1115 E. Diez,  den 1. Juli 1916.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise»
nnd die Magistrate in Diez, Ems und Nassau-

Nach Artikel 44 I Ziffer 2 und 3 der Ausführungs -An¬
weisung dom 25. Juli 1806 zum Einkommensteuer -Gesetz in der
Fassung der Bekanntmachung dom 19. Juni 1906 erfolgt die
Wahl und Ernennung der Mitglieder und Stelldertreter oer
Einkommensteuer -Veranlagungs -Kvmmission auf die Dauer von
3 Jahren . Die Neubildung dieser Kommissionen , deren Wahl¬
periode jetzt zu Ende geht, hat vor der nächsten Veranlagung
zu geschehen. >

Indem ich nachstehend das Verzeichnis der für die Vor¬
einschätzungsbezirke gebildeten Voremfchätzungs-Kommiffionen
mit der Zahl der in den einzelnen Gemeinden zu wählenden
Mitglieder und Stellvertreter hierunter veröffentliche, beauf¬
trage ich die Herren Bürgermeister (in Diez , Ems und Nassau die
Magistrate ), die nötige Zahl von Mitgliedern und Stellver¬
tretern durch die Gemeiudeverfammuing bezw. Gemeindever¬
tretung (in Diez , Ems und Nassau durch die Stadtverord-
neten -Versammning ), alsbald wählen zu lassen und mir das
Wahlprotokoll oder eine Abschrift desselben spätestens bis
zum 1. August  ds . Is.  einzureichen , mit einem Be¬
richte darüber , ob die Gewählten die preußische
Staatsangehörigkeit besitzen , das 25 . Lebe ms-
fahr vollendet haben und sieb im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte besinden.

Hinsichtlich der Wählbarkeit , der Verpflichtung zur An¬
nahme und der Berechtigung zur Ablehnung der Wahl mache
ich auf folgendes aufmerksam:

Wählbar sind nur Einwohner des Gemeindebezirkes , die
preußische Staatsangehörige sind, das 25. Lebensjahr vollendet
haben und sich im Besitze oer bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Tie bisherigen Mitglieder und Stellvertreter der Kom¬
missionen können wiedergewählt weiden . Von einer bestimm¬
ten Höhe des Einkommens , insbesondere von dem Bezüge
eines solchen von mehr als 900 Mark , ist die Wählbarkeit
nicht abhängig . Vielmehr soll bei der Zusammensetzung der
Kommissionen auf die Vertretung alcer Steuerpflichtigen Be¬
dacht genommen werden . Den Kommissionen haben daher auch
Personen mit einem Einkommen von weniger als 900 Mark
anzugehören.

Zur Uebernahme des Amtes eines Mitgliedes oder eine«
stellvertretenden Mitgliedes der Voreinschätzungs-Kvmmissiin
sind die Gemeindeangehörigcn verpflichtet.

Zur Ablehnung berechtigen nur folgende Entschuldigung -«
gründe:

a) anhaltende Krankheit;
b) Geschäfte, die eine häufige oder lang andauernde Ab¬

wesenheit vom Wohnorte mit sich bringen;
c) das Alter von 60 Jahren;
d) die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamtes:
e) sonstige besondere Verhältnisse , die nach dem Ermessen

der Gemeindevertretung (bezw. der Stadtverordneten -Ver-
samMlung), oder, wo eine solche nicht besteht, des Gr-
meindeoorstandes eine gültige Entschuldigung begründen.
Wer sich ohne einen der vorstehend bezeichueten Ent¬

schuldigungsgründe weigert , das Amt als Mitglied oder Stell¬
vertreter zu übernehmen oder drei Jahre hindurch zu ver¬
sehen, sowie derjenige , welcher sich een Pflichten der Mit¬
gliedschaft tatsächlich entzieht , kann durch Beschluß der Ge¬
meindevertretung (bezw. Stadtverordneten -Versammlung ) nnd.
wo eine solche nicht besteht, des Gemeindevorstandes für einen
Zeitraum von 3 bis 6 Jahren der Ausübung seines Rechte«
aus Teilnahme an der Vertretung und Berwa .tung der Ge¬
meinde für verlustig erklärt und u(m ein Achtel bis ein Viertel
stärker, als die übrigen Gemeindeangehörigcn zu den Gemeinde«
abgaben herangezogen werden.

Die Gewählten sind vor Schlug oer Wahlverhandluug
zur Erklärung aufMfordern , ob sie zur Annahme der Wahl
bereit sind. Tie abgegebene Erklärung ist der Wahlverhand¬
lung in protokollarischer Form beizufügen.
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Verzeichnis
der für die Voreinschätzungsbezirke gebildeten Voreinschätznngs-
KomMissionen und der von den einzelnen Gemeinden zu

wählenden Mitglieder und Stellvertreter.

Nr. des
Vorein-

schätzungS-
Bezirks

Namen
der Gemeinden

Zahl
der zu wählenden

MitgliederStellvertreter
I Diez * 5

II* Birlenbach 2 2
Freiendiez 2 2
Holzheim 1 1

III Flacht 2 2
Niederneisen 2 2
Lohrheim 1 1

IV Oberneisen 1 1

Netzbach 1 1

Hahnstätten 2 2
Kaltenholzhausen 1 1

y Burgschwalbach 2 2
Schiesheim 1 1

Mudershausen 1 1

Eppenrod 1 1

Hirschberg 1 1
VI Jsselbach 1 1

Giershausen 1 1

Ruppenrod 1 1

Gückingen 1 1

Altendiez 1 1
VII Aull 1 1

Hambach 1 1

Heistenbach 1 1

Holzappel ‘1 1

Horhausen 1 1
VIII Dörnberg 1 1

Kalkofen 1 1

Charlottenberg 1 1

Scheidt 1 1

v y Geilnau 1 1
IA Laurenburg 1 1

Langenscheid 1 1

Balduinstein 1 1

\ Schaumburg 1 1

Steinsberg 1 1

Cramberg 1 1

Wasenbach 1 1
XI Schönborn 1 1

Biebrich 1 1

Gutenacker 1 1
XII Bremberg 1 1

Attenhausen 2 2
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I Warnen
/ der Gemeinden

1 Sat ) l/ der zu wählenden
Bezirks

1 Mitglieder Ŝtellvertreter

Singhofen 1 ! i
Pohl 1 i

XIII Lollschied 1 i
Roth 1 l
Niedertiefenbach 1 i

Schweighausen 1 l
Oberwies 1 i

XIV Geisig 1 l
Dessighofen 1 l
Dornholzhausen 1 l

Bergn.-Scheuern 1 l
Becheln 1 l

XV Sulzbach 1 i
Misselberg 1 l
Dienethal 1 i

XVI Ems 5 5
Dausenau 2 2

XVII Kemmenau 1 1
Homberg 1 1
Zimmerschied 1 1

XVIII Nassau 5 5
Obernhof 1 1

XIX Weinähr 1 1
Winden 1 1
Seelbach 1 1
Katzenelnbogen 2 2

XX Klingelbach 1 1
Allendorf 1 1
Ebertshausen 1 1

Herold 1 1
XXI Ergeshausen 1 1

Kördorf 2 2

Berghausen 1 1
XXII Dörsdorf 1 1

Eisighofen 1 1
Reckenroth 1 1

Berndroth 1 1
XXIII Rettert 1 1

Oberfischbach 1 1
Mittelfischbach 1 1

I. 6514 . Diez,  den 17. Juli 1916.
A« die Herren ©Srger« etster »e» « rette».

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 24. v . Mts .,
I. 5863, Kreisblatt Nr . 148, ersuche ich Sie diejenigen Ein¬
wohner Ihrer Gemeinden , welche bereits Anträge auf Ge¬
stellung von Kriegsgefangenen eingereicht haben, ohne daß
diesen bis jetzt entsprochen worden ist, zu veranlassen , ihre
Anträge , soweit dies noch nicht geschehen ist, zu erneuern und
durch mich an die Inspektion der Kriegsgefangenenlager des
18. A .-K. in Frankfurt a. M . nach oem vorgeschriebenen For¬
mular einzuveichen.

Aus dem Formular muß ausdrücklich ver¬
merkt sein : „Wiederholung des Antrages
vom . . . ."

Die Anträge müssen spätestens am 32. d. Mts.
der Inspektion vorliegen.

Stet
I . « .

V"  Llmmermanu.

»°«e<



Deutschland steht gegen eine Welt voll Feinden . Unsere
Soldaten setzen draußen Leben und Gesundheit ein , um
unser Haus und .Hof, unsere heimatlichen Fluren vor Ver¬
wüstung zu schützen und den Sieg zu erringen . Wir Daheim¬
gebliebenen haben dafür die Pflicht zu erfüllen , die Geld¬
kraft Deutschlands hochzuhalten, damit das Bestreben un¬
serer Feinde, uns auszuhungern und wirtschaftlich zu ver¬
nichten, zu Schanden wird.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die
Reichsbank.

Ihren Goldschatz zu stärken,  es ihr zu ermöglichen,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im
In - und Auslande hochzuhalten, soll unsere vornehmste
vaterländische Pflicht sein. Es hat sich deshalb der Unter¬
zeichnete Ausschuß für den Kreis Unterlahn gebildet und eine

Geschäftsstelle
für de« Ankauf dnn Goldfachen

in Diez a. d. L. im Hause Bahnhof st raße  Nr . 21
errichtet , in welcher Goldsachen aller Art , Ketten, Ringe,
Broschen, Armbänder , Uhrgehäuse usw. nach Feststellung des
Wertes durch einen gerichtlich vereidigten Sachverständigen
zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden
auch Edelsteine und Perlen angenommen.

:!: Zeitweises Döervcrbst . Durch Vas Dörren von
Svmmergemüse ist in einzelnen Gegenden in spekulativer Ab¬
sicht der Markt entblößt und der Preis in die Höhe getrieben
worden . Um dckn entgegenzutreten , hat der Reichskanzler auf
Vorschlag des Präsidenten des Kriegsernährungsamtcs ein Ver¬
bot des Dörrens von Gemüse und der Hersieilung von Sauer¬
kraut in der Zeit bis zum 1. August 191f» sowie ein Verbot des
Abschlusses von langfristigen Vertrügen über den Erwerb von
Gemüse erlassen . Obst und Pflaumen dürfen bis aus weiteres
nur zur Lieferung bis zum 1., anderes Obst sowie Gemüse
nur zur Lieferung bis zum 15. August 1916 gekauft oder
sonst erworben werden . Durch diese Verbote soll einmal er¬
reicht werden , daß kein Frischgemüse jetzt dem sofortigen Ge¬
brauch entzogen wird , ferner den wilden Preissteigerungen
bei Abschluß von Vertragen späterer Lieferung von Gemüse,
besonders von Tauergemüse , enigegcngetreten werden . Gleich¬
zeitig ist Anzeigepflicht für Vorverkäufe von Obst, Gemüse
und Törrgemüse , die bereits getätigt find , vorgeschrieben, da¬
mit ein Ueberblick über diesen Teil des Marktes gewonnen
werden kann . Die Maßnahmen sind nur vorläufige . Weitere
Anordnungen zur Verhinderung von Preistreibereien sind in
Vorbereitung . .

Mitbürger!
Bringt alles irgendwie entbehrliche Gold

zur Mnkaufsstelle.
Wenn Ihr Euch von lieb gewordenen Gegenständen

trennt , so bringt Ihr sie dem Baterlande dar , bei dem auf
diese Weise Eure Dankesschuld abzutragen jetzt Eure vor¬
nehmste Pflicht sein soll.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden Donnerstag,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr in Diez , Bahn¬
hofstraße  21.

In den Städten Bad Ems und Nassau sind zur Ent¬
gegennahme von Goldsachen Goidankaufshilfsstellen er¬
richtet.

In den Landgemeinden werden die Herren Bürger¬
meister, Geistlichen und Lehrer sowie die Mitglieder der
Organisationen vom Roten Kreuz und der Vaterländischen
Frauenvereine zur Auskunstserteilung und Belehrung , so¬
wie zur Uebermittelung von Gvldsachen an die Geschäfts¬
stelle in Diez gerne bereit sein.

Diez,  den 12. Mai 1916.
Der Ehren-Ausschutz:

Duderstadt,  Landrat . Meister,  Professor . Scheuern,
Bürgermeister . Dr . Pettschull,  Mcdizinalrat . Wil¬
li e l m i, Dekan. Frau Hauptlehrer Gabriel.  Frau Pfarrer
Dreßler. Heck,  Rentner . Markloff,  Steuersekretär
(Diez). Dr . Reuter,  Sanitätsrat . F . Schmitt  sen .,
Hotelbesitzer. H. Höfer,  Kunstmaler . Frau Sanitätsrat
Dr . Reuter.  Fräulein A. Schmitt.  Frau M . B e n a d e
(Bad Ems ). Frau von Eck. Frau Bürgermeister Hasen-
clever.  Frau Pfarrer Moser.  Fräulein Ne uh ans.
Epstein,  Bürgermeister a . D. K e t t e r m a n n, Gastwirt.
Mißler,  Schmiedemeister . W. Schmidt,  Landwirt.
Fetter,  Schneidermeister (Nassau). Frau Pfarrer Z i e -
mendorff.  Fräulein Sophie Strohmann.  Frau
Apotheker Zimmermann (Holzappel ). Frau Pfarrer
Neubourg.  Frau Lehrer Kasper (Kördorf ). Frau
Lehrer Kern (Bremberg ). Nies,  Pfarrer . Frau Lehrer
M u s i ck. Frau Kaufmann G o l d s chm i d t (Singhofen ).
Frau Pfarrer Martin (Dienethal ). Sohl,  Bergverwal¬
ter . Prcsber,  Schreinermeister (Oberneisen). Frau Ge¬
richtsrat Dr . S chr e i b e r . Caesar,  Apotheker (Katzen¬

elnbogens.

Farbige Engländer
haben schon vor 150 Jahren einmal für Old England gegen
Weiße als Kanonenfutter dienen müssen. Und zwar in dem
großen Unabhängigkeitskriege , den die Vereinigten Staaten
von Nordamerika gegen oas Mutterland führten . Sehr zeit¬
gemäß ist deshalb ein Aussatz» den Prof . Tr . Hermann Oncken
in Heidelberg über diese Weltkrisis des 18. Jahrhunderts in
Velhagen und Klasings Monatsheften veröffentlicht . Wir kön¬
nen uns nicht versagen , aus dieser sehr lesenswerten Arbeit
einige Zeilen mitzuteilen . Es heißt dort : Die parlamentarische
Aristokratie Englands , die daheim nur über ein Söldnerheer
verfügte , hätte den Kampf gegen die Volkskraft der amerika¬
nischen Milizen nur gewinnen können , ivenn sie Imstande ge¬
wesen wäre , ihr ein englisches Vmksherr entgegen,ntfteUen:
das war bei der Struktur des englischen Staates eine Unmög¬
lichkeit. So mußte sie sich bescheiden, den Versuch zu machen, ob
sich der Sieg nicht mit anderen Mitteln an ihre Fahnen sesseur
lasse: mit Hilfe von Wilden , von fremden Soldheeren , mir
Hilfe schließlich der Flotte.

So haben denn die Engländer es' nicht verschmäht, mit Hilfe
der Indianer ihr eigenes Fleisch und Bim zu erdrücken. In
den Meldungen englischer Truppenführer findet man triumphie¬
rende Berichte über Hunderte von erbeuteten amerikanischen:
Skalps . Gegen Engländer und Indianer zusammen haben die
tapferen Deutsch-Amerikaner aus der Pfalz unter Führung von
Nikolaus Herxheimer im Mohawktale gekämvft. Im Oberhanse
aber wagte Lord Snffolk die Verwendung der Wilden mit ihren
barbarischen Kriegsgewohnheiten mit dem gotteslästerlichen Save
zu rechtfertigen : „Es ist durchaus zulässig , uns aller Mittel
zu bedienen , die Gott und die Natur in unsere Hand gelegt
haben ." Ta erhob sich, gegen diesen harten und gewissenlosen
Geist, der zu allen Zeiten die Erbauer des englischen Welt¬
reiches gekennzeichnet hat , der schon altersschwach gewordene
Earl Ehaiiham (der ältere William Pitt ) mit den Worten:
„Aber , Mhlords , wer ist der Mann , der es gewagt hat , zu dem

, Unheil des Krieges mit unseren Waffen den Tomahawk und
j das Skalpiermesser der Wilden tzu vereinigen ? Dem erbar-
■ mnnaslosen Indianer die Verteidigung strittiger Rechte zu
: überlassen und die Schrecken ihrer varbarischen Kriegsweise
\ über unsere Brüder zu bringen . . . eure protestantischen Brü¬

der, um ihre Heimat -zu verwüsten , ihre Wohnungen zu zerstören,
ihre Rasse ausznrotten , ihren Namen ansznlöschen ."
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'.Wann  npfiiirfccit , bei- ßegen bie J8ertm 'iihimi » tun i Ciubieru imb
nitberen Malouinltviimicit  iH 'iU'h unsere deutschen Doldnten Crin
fsirnch erhüben luittc.  Der Barrnlong -Gelst unserer cngltscheu
„Vettern " Hut sieh eben in der Zwischenzeit noch reiner und
sch-trser Heransgeb ildet.

Der Warenumsützstempel.
Wie alle seine Vorgänger , fand auch der Entwurf

eines Quittungsstempels , den die Reichsregierung als direkte
Verkehrssteuer dem Reichstag in diesem Frühjahr , unter¬
breitet hatte , schon bei der ersten Lesung in der Voll-
bersannnlnng des Hauses keine große Gegenliebe. In der
Kommission wurde von Anfang an der Versuch unternom¬
men, 'an Stelle des Entwurfes etwas besseres oder doch
weniger schlechtes zu setzen. Und das führte dann zum
Warenumsatzstempel, der in erster Lesung vom Zentrnms-
abgeordneten Müller -Fulda vorgeschlagen und von einer
Mehrheit aus Konservativen . Nationalliberalen und Zen¬
trum angenommen wurde, in zweiter Lesung auf Grund
von Kompromißvorfchlägen die Zustimmung aller ' büroer¬
lichen 'Parteien fand und auch in der Vollversammlung gegen
die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Fraktionen
angenommen wurde.

Nach diesem Gesetz wird der Scheckstempel aufgehoben
und als Stempel für Warenumsätze der Steuersatz von 1 vom
Tausend des Gesamtbetrages der Zahlungen eingeführt.
Stempelpflichtig sind die Anmeldungen der Gewerbetreiben¬
den über gezahlte Warentieferungen . Als Bezahlung gilt
jede Leistung, auch wenn sie nicht durch Barzahlung erfolgt.
Bei Laufoxschäften gilt jede der beiden Leistungen als Be¬
zahlung der anderen . Den Warenlieferungen stehen auch
Lieferungen aus Werkverträgen gleich, wenn der Unterneh¬
mer das Werk aus von ihm zu beschaffenden Stoffen her
zustellen verpflichtet ist. Befreit sind nur Lieferungen von
Gold in Barren , Lieferung von ausländischen zollpflichtigen
Waren sowie von ausländischen zollfreien Waren nach
näherer Bestimmung des Bundesrats , Lieferung von im In¬
land bezogenen Waren an das Ausland , Lieferung von
Gas , elektrischem Strom und Leitungswasser durch Reich,
Staaten , Gemeinden oder Gemeindeverbände. Nach den aus¬
führlichen Bestimmungen für die Durchführung des am
1. Oktober d. I . in Kraft tretenden Gesetzes hat nun
jeder Gewerbetreibende am Schlüsse des Kalenderjahres
binnen 3.0 Tagen den Gesamtbetrag aller Zahlungen an¬
zumelden, die er im Laufe des Jahres für die im Betriebe
seiner inländischen Niederlassung gelieferten Waren erhalten
hat . Als Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues , sowie der Bergwerkbetrieb . Ebenso wird der
Gewerbebetrieb im Umhcrtiehen und der Wanderlagerbetrieb
getroffen, wenn der Gewerbetreibende im Julande wohnt
und die Waren im Julande abgesetzt sind. Endlich unter-
lichen auch öffentliche Körperschaften, Vereine, Gesellschaf¬
ten und Genossenschaften, die nur an die eigenen Mit¬
glieder liefern , der Steuer . Bei der Anmeldung ist die
Abgabe gleichzeitig bei der Steuerstelle bar einzuzahlen.
Wenn in einem Jahre der Gesamtbetrag der Zahlungen
200 000 Mark überstiegen hat , sind im folgenden Jahre
vierteljährlich abschlägige Zahlungen zu leisten. Befreit sind
nur Zahlungen , die 3000 Mark nicht übersteigen. Die Ge¬
werbetreibenden haben ihre Bücher und Empsangsbekennt-
nisse fünf Jahre lang aufzubewahren und! bei wissentlich
unrichtigen Angaben eine Geldstrafe zu gewärtigen , die dem
zwanzigfachen Betrage der Hintergangenen Abgabe gleich¬
kommt.

Neben diesem Warenumsatzstempel ist dann noch für
nicht gewerbsmäßige Betriebe ein Quittungsstempel vorge¬
sehen. Für eine Warenlieferung von mehr als 100 Mark , die
nicht im Betrieb eines inländischen Gewerbes erfolgt , hat
der Empfänger binnen zw st Wochen ein schriftliches Emp-

trafle » 6er Znhtuna zu versteuern . Befreit sind nur 8 <ih>
lungeit für Waren , Die im Stic ftc der Zwangsvollstreckung
übertrugen werden . Wenn die Ausstellung der Quittung
unterbleibt , obwohl eine Verpflichtung dazu bestand, so tritt
die Steuerpflicht mit der Zahlung ein. Erstmalig ist der
Stempel für die Warenumsätze für die in der Zeit vom
1. Oktober bis znm 31. Dezember d. I . fallenden Zah¬
lungen zu entrichten . Es ist mit Sicherheit zu erwarten,
daß dieser Warenumsatzstempel bei künftigen Steuerreformen
wesentliche Verbesserung und Ausdehnung erfahren wird.

Allerlei vom Kriege.
* Die militärischen Ehrenbezeigungen

vor dem Eisernen Kreuz  betrifft eine Verfügung des
preußischen Kriegsministers , die jetzt den Mannschaften zur
Kenntnis gebracht wird . Darnach haben die militärischen
Posten vor den Inhabern des Eisernen Kreuzes 1. und den
Inhabern des Eisernen Kreuzes 2. Klasse „Gewehr über"
ftillzustehen, sofern das Kreuz selbst getragen wird . Ist nur
das Band angelegt, so wird eine militärische Eihrenbezei-
gung nicht erwiesen. Für die Ehrenbezeigung ist es gleich¬
gültig , ob das Eiserne Kreuz am schwarzweißen oder am
weißschwarzen Band betragen wird . Weiter hat der Kriegs¬
minister bestimmt, daß alle mit dem Besitz des Militär-
Ehrenzeichens 1. und 2. Klasse verbundenen Vorschriften
— vorbehaltlich einer verfassungsmäßigen Regelung der
Frage einer Ehrenzulage — auf das Eiserne Kreuz 1. und 2.
Klasse von 1914 übergehen. Hieraus ist zu schließen, daß
für die Inhaber des Militär -Ehrenzeichens und des Eisernen
Kreuzes von 1914 noch eine Ehrenzulage geschaffen wer¬
den soll.

Literarisches.
Deutscher Wille (Kunstwait ). Erstes Julihefi 1916.

(Kriegsausgabe zu ermäßigtem Preis . Vierteljährlich 3,60 M.
Verlag vou Georg D. W Callwey , München.) Im Leiter
„Reisezeil-Heimatzeit" behandelt der Herausgeber , Ferdinand
Avenarius , die Frage des Heimatschutzes als Pflege eines
gemeinsamen Volksgutes . Man dürfe Heimatwerte , die ja
Volkskraft bedeuten, nicht durch privatkapitalistischeSonder¬
interessen vernichten lassen — Der österr. Reichsralsabgeord-
nete F . Jesscr führt im Anschluß an den 50. Jahrestag der
Schlacht von Königgrätz aus , wie sich das Verhältnis der
Deutschösterreicherzum Staate Oesterreich und zum Deutschen
Reich seither gestaltet hat, usw.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

500 Ztr . Nutzkohlen, 300 Ztr . Briketts
und 600 Ztr . Zechenkoks

steht zur Vergebung.
Angebote sind bis zum 2 5. Juli ds . Jrs.  an das

Bürgermeisteramt Freiendiez einzureichen.
Freiendiez,  den 17. Juli 1916.

Der Bürgermeister.

Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer, Meugkoru, Mischsrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Baterlande.
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